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halbhohe Säulen aufrecht, die für die Vorratsauf
bewahrung das Einziehen eines zusätzlichen Zwi
 schenbodens ermöglichten. Vom Innenhof führte
eine breite Treppe neben der Küche - nur von der
Familie zu benutzen - hinauf zum Harem, wäh

rend für das Dienstpersonal die schmale Treppe
neben den Vorratsräumen vorgesehen war. An
den beiden Nordecken des Palastbaus befanden
sich die Toilettentürme, eine bauliche Besonder
heit in Dariyyah, auf die später noch ausführlicher
eingegangen werden soll. Die darin befindlichen
Toiletten konnten vom ersten und zweiten Stock
aus benutzt werden. Der obere Teil dieser Türme -

 zum Wohnbau nach unten völlig unzugänglich -

diente den Wachposten und war in den Wehrgang
des Flachdaches miteinbezogen.

Gesondert für sich steht das Hospiz, in dem
die Gäste des Prinzen untergebracht waren. Es
befand sich außerhalb der eigentlichen Palastanla
ge wie die Saad-Moschee auch, die unmittelbar
neben dem Palast liegt und ehemals einen geson
derten Zugang von dort besessen haben muß, der
geschützt von der Außenwelt durch einen Korri
dor führte.

Aus der zerstörten Anlage des Hospizes ist
nur noch zu erkennen, daß sich doppelstöckige
Wohneinheiten in einem Halbkreis um einen
Innenhof reihten, der nach außen durch eine hohe
Mauer gesichert war. Jede Wohneinheit besaß im
Erdgeschoß ein Küche mit Feuerstelle und Lager
raum, bzw. Schlafstatt für den Diener, und im
Obergeschoß den Aufenthaltsraum für den Rei
senden.

Die Restaurierung der Moschee (Abb. 7)
wurde nur bis auf halbe Höhe vorangetrieben und
dann eingestellt. Die vielen im Innern gefundenen
Säulentrommelstücke gaben nämlich Rätsel auf,
ob man es hier mit der Anlage einer Hof- oder
Hallenmoschee zu tun habe.

Abb. 7: Saad-Moschee, bis auf halbe Höhe restauriert. Im
Hintergrund Palast Al Nasr mit Lichteinlaßampel

Palast Al Nasr

Schräg gegenüber vom Palast Al Saad liegt der
völlig restaurierte Palast Al Nasr, der - zumindest
für Dariyyah - eine Besonderheit darin zeigt, daß
er einstöckig ist (Skizze 7).

Skizze 7: Palast Al Nasr: 1) öffentlicher Bereich mit Eingang
für Fremde, 2) Privatbereich mit Eingang für Familie,
3) Empfangsraum, 4) Kaffeezubereitungsstelle, 5) Küchen
trakt mit Ruhebänken aus Lehmestrich, 6) Lichteinlaßam

peln

Er wirkt mit seinem großräumigen Innenhof
und den umlaufenden Kolonnaden elegant und
erinnert in Raumaufteilung und Anlage an eine
römische Villa. Rechter Hand neben dem Haupt
eingang, der durch ein großes hölzernes Tor
verschlossen ist, liegt der Empfangsraum (majlis),
dessen Wand, zum Hof hin nur halb aufgeführt,
genügend Licht in das Rauminnere ließ.

Während sich der sogenannte öffentliche Be
reich des Hauses mit Treppenaufgang für die
Wachen in der Nähe des Haupteingangs befand,
lag der Privatbereich mit gesondertem Eingang
und einer gesonderten Kücheneinheit für die
Frauen am hinteren Ende des Kolonnadenhofes.
Ruhebänke aus Lehmestrich säumten die Wand.

Eine Treppe führte auf den nur dem Harem
vorbehaltenen Teil des Flachdaches, wo man

gewöhnlich im Sommer die heißen Nächte ver
brachte. Beide Treppenaufgänge waren in ihrem
oberen Teil von Lichteinlaßampeln überdacht,
durch die das schräg einfallende Licht die Aufgän
ge erhellte.


